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Dıie Freiherren VO Berlichingen sınd e1nes der altesten Geschlechter der traänkischen
Reichsritterschaft, die urkundliche Erwähnung der Famlılie geht auf das Jahr 1217
zurück. Mitglieder der Famlıulie Amtsträger der traänkıschen Rıtterschaft, b1iıs 1N$
Spätmuittelalter 1m Fürstendienst, 1n der Frühen euzeılt dann VOTL allem 1n mıilıitäriıschen
Positionen und 1m 19 Jahrhundert oft 1m württembergischen Staatsdienst. Der Besıtz der
Famlılie Wl weıt mıiıt eiınem Kerngebiet agst und Kocher und wurde 803/06
VO Wuürttemberg und Baden mediatisıert.

Das Archiv Wl Begınn der Arbeıten Fıegs 1n starker Unordnung, die Archivalı-
trugen 1Ur selten Sıgnaturen oder Lokaturen. Obwohl die Bestände se1t Beginn des

20 Jahrhunderts VO Archivaren betreut SCWESCHT, S1E durch mehrtache Um-
zuge 1n Jagsthausen 1n Unordnung geraten. Fıeg ordnete die Bestände VO Grund auf NECU
nach eiınem gyangıgen Ordnungsschema fur Adelsarchive. Er rennte Akten Famılien-
angelegenheıten VO denen Gutsherrschaft, Gutsverwaltung und Hoheitsrechten. Das
geordnete Archiv umfasst 1L  5 wa 4.500 Verzeichnungseinheiten aut wa 150 Laufme-
tern (90 Itm Akten, 60 Itm Rechnungen) und hat 1ne Laufzeıit VO b1iıs ZU Ende des
20 Jahrhunderts.

Fıeg trıtft mıiıt se1ınen Tıtelautnahmen einen Kompromıiss zwıischen übersicht-
hcher Knappheit und detailreicher Austüuhrlichkeit. Nur 1ST 1ne derartige Masse
Archivalien verwertbar aufzubereiten. Di1e Ordnungsstruktur 1St einleuchtend und nach-
vollziehbar, die beiden austührlichen Register erleichtern dem Nutzer die Arbeıt uUuNSC-
meın.

Allerdings tällt die Einleitung denkbar knapp AalUS S1e umfasst Famıilien-, Bes1itz- und
Archivgeschichte SOWI1e einen Bearbeitungsbericht. Gerade ZUTFLCF Famıilien- und Besitzge-
schichte der Freiherren VOo  5 Berlichingen hätte INnan siıch eın Paar Seıten mehr erhofftt, da
doch der Bearbeıter 1m Zuge mehrJjähriger Beschäftigung mıiıt den Archivalien der Famlılie
ZU Spezialisten dieser Themen geworden 1STt

Der eindrucksvolle, knapp [01010 Seıten zahlende Band umfasst neben der eigentlichen
Verzeichnung drei Vorworte (Präsıdent des Landesarchivs, Heılbronner Landrat und
Konrad Freiherr VO Berlichingen) 1ne knappe Einleitung des Bearbeıters mıiıt Laıteratur-
übersicht und Abkürzungsverzeichnis SOWI1e (Jrts- und Personenregister. Dreı beigelegte
orößerformatige Stammbäume den tünf Lınıen der Famlıulie erganzen die Darstellung.

Joachim Brüser

UwF BRAUMANN (HRrsa.) Di1e Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapıtels, Bde (Mo
numMmenTta (Jermanıae Hıstorıica, Labrı memorı1ales e necrologica, NS 7 Hannover:
Hahnsche Buchhandlung 2009 XAILX, S70 62 Farbtateln. ISBN 9786-3-/7752-5507
Leıinen. 220,—

Mıt der vorzustellenden Arbeıt, die aut einer bel Michael Borgolte 1n Berlin entstandenen
Dissertation beruht, legt der AÄAutor erstmals 1ne vollständige textkritische Edition der
mıttelalterlichen Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapıtels VOTL, nachdem 1ne gekürzte
Fassung bereıts S88 1n der Reihe der Monumenta erschienen W Aal. Di1e Jahrzeitbücher
sınd 1n tünf Handschriften und einıgen Fragmenten überliefert, VO denen vier Exempla-

se1t der Sakularıisation des Konstanzer Domstitts 1m Generallandesarchiv Karlsruhe
autbewahrt werden. Der fünfte Codex gelangte über den Handschrittensammler Joseph
VO Lassberg 853/55 1n die Furstlich Fürstenbergische Hotbibliothek Donaueschin-
SCH, deren Handschriftenbestand 993 durch das Land Baden-Wüuürttemberg
erworben wurde (heute: Württembergische Landesbibliothek). Das alteste ÄnnıLıvyersar
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Die Freiherren von Berlichingen sind eines der ältesten Geschlechter der fränkischen 
Reichsritterschaft, die erste urkundliche Erwähnung der Familie geht auf das Jahr 1212 
zurück. Mitglieder der Familie waren Amtsträger der fränkischen Ritterschaft, bis ins 
Spätmittelalter im Fürstendienst, in der Frühen Neuzeit dann vor allem in militärischen 
Positionen und im 19. Jahrhundert oft im württembergischen Staatsdienst. Der Besitz der 
Familie war weit gestreut mit einem Kerngebiet um Jagst und Kocher und wurde 1803/06 
von Württemberg und Baden mediatisiert.

Das Archiv war zu Beginn der Arbeiten Fiegs in starker Unordnung, die Archivali-
en trugen nur selten Signaturen oder Lokaturen. Obwohl die Bestände seit Beginn des 
20. Jahrhunderts von Archivaren betreut gewesen waren, waren sie durch mehrfache Um-
züge in Jagsthausen in Unordnung geraten. Fieg ordnete die Bestände von Grund auf neu 
nach einem gängigen Ordnungsschema für Adelsarchive. Er trennte Akten zu Familien-
angelegenheiten von denen zu Gutsherrschaft, Gutsverwaltung und Hoheitsrechten. Das 
geordnete Archiv umfasst nun etwa 4.500 Verzeichnungseinheiten auf etwa 150 Laufme-
tern (90 lfm Akten, 60 lfm Rechnungen) und hat eine Laufzeit vom 15. bis zum Ende des 
20. Jahrhunderts.

Fieg trifft mit seinen Titelaufnahmen einen guten Kompromiss zwischen übersicht-
licher Knappheit und detailreicher Ausführlichkeit. Nur so ist eine derartige Masse an 
Archivalien verwertbar aufzubereiten. Die Ordnungsstruktur ist einleuchtend und nach-
vollziehbar, die beiden ausführlichen Register erleichtern dem Nutzer die Arbeit unge-
mein.

Allerdings fällt die Einleitung denkbar knapp aus. Sie umfasst Familien-, Besitz- und 
Archivgeschichte sowie einen Bearbeitungsbericht. Gerade zur Familien- und Besitzge-
schichte der Freiherren von Berlichingen hätte man sich ein paar Seiten mehr erhofft, da 
doch der Bearbeiter im Zuge mehrjähriger Beschäftigung mit den Archivalien der Familie 
zum Spezialisten dieser Themen geworden ist.

Der eindrucksvolle, knapp 1.000 Seiten zählende Band umfasst neben der eigentlichen 
Verzeichnung drei Vorworte (Präsident des Landesarchivs, Heilbronner Landrat und 
Konrad Freiherr von Berlichingen) eine knappe Einleitung des Bearbeiters mit Literatur-
übersicht und Abkürzungsverzeichnis sowie Orts- und Personenregister. Drei beigelegte 
größerformatige Stammbäume zu den fünf Linien der Familie ergänzen die Darstellung.

 Joachim Brüser

Uwe Braumann (Hrsg.): Die Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapitels, 2 Bde. (Mo-
numenta Germaniae Historica, Libri memoriales et necrologica, N.S. Bd. 7). Hannover: 
Hahnsche Buchhandlung 2009. XXIX, 820 S. m. 62 Farbtafeln. ISBN 978-3-7752-5507. 
Leinen. € 220,–.

Mit der vorzustellenden Arbeit, die auf einer bei Michael Borgolte in Berlin entstandenen 
Dissertation beruht, legt der Autor erstmals eine vollständige textkritische Edition der 
mittelalterlichen Jahrzeitbücher des Konstanzer Domkapitels vor, nachdem eine gekürzte 
Fassung bereits 1888 in der Reihe der Monumenta erschienen war. Die Jahrzeitbücher 
sind in fünf Handschriften und einigen Fragmenten überliefert, von denen vier Exempla-
re seit der Säkularisation des Konstanzer Domstifts im Generallandesarchiv Karlsruhe 
aufbewahrt werden. Der fünfte Codex gelangte über den Handschriftensammler Joseph 
von Lassberg 1853/55 in die Fürstlich Fürstenbergische Hofbibliothek Donaueschin-
gen, deren gesamter Handschriftenbestand 1993 durch das Land Baden-Württemberg 
erworben wurde (heute: Württembergische Landesbibliothek). Das älteste Anniversar  
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wurde Mıtte des 13 Jahrhunderts angelegt; der Jungste Band entstand urz
VOTL der Reformatıion 1514 64/10).

In eiıner austührlichen Einleitung legt der AÄAutor nıcht 1Ur 1ne sorgfältige Beschrei-
bung der Handschriften VOo  i Er prasentiert zugleich 1ne konzentrierte Geschichte des
Konstanzer Domkapitels 1m Mittelalter und besonders verdienstvoll wıdmet eın
Kapitel dem Niıederklerus unster. Überzeugend macht der AÄAutor deutlich, welche
wichtigen Ergebnisse die Auswertung der Jahrzeitbücher fur die Liturgiegeschichte der
Domkirche erbringt; 1n der Stiftungsprax1s lassen siıch soz1ale Netzwerke erkennen und
Aspekte relig1öser Praxıs 1n einer muıttelalterlichen Bischofsstadt ertorschen. Di1e Bedeu-
Lung der (liıturgischen) _Memoria fur die Menschen der ormoderne wırd durch diese Ar-
beıt einmal mehr deutlic

Braumann erschliefit die Ännıversare 1n WEl Editionen. Edition baut auf dem altes-
ten Jahrzeitbuch ALLS der Mıtte des 13 Jahrhunderts auf: Edition basıert auf der and-
schrift VO 1514, die als Entwurt fur eın völlig ÄnnıLversar gefertigt wurde. Di1e
Varıanten werden jeweıils übersichtlich mıiıt Sıglen ausgewlesen. Da die Jahrzeitbücher 1n
der Fruüuhzeit auch als Statutenbucher dienten, ediert der AÄAutor 1n eiınem Quellenanhang
ergänzende Texte ALLS den Annıversaren, darunter die Pfründordnung des Domkapıtels
VO 253/55

Dıie Arbeıt e1listet aber noch eın welıteres: In eiınem zweıten Teıl (493—707 legt der
AÄAutor austührliche Bıogramme der Personen VOTlI,; die entweder als Stifter 1n den Annı-

ZeNaANNL siınd oder Z, deren Seelenheil Stiftungen errichtet wurden. Zusätzliche
Personalkataloge enthalten Amterlisten, z B der Kapitelspfleger oder Keller. Eıne 5Syn-
OPSC der 1n den Ännıyersaren ZENANNLEN Heıiligenfeste z1Dt Auskunft über das Kalendar
der Konstanzer Domkirche. Braumann breıitet 1n diesen Kapiteln 1ne Mater1altülle ALLS

die nıcht treı 1ST VOo  5 Redundanzen), die künftig 1ne verlässliche Grundlage fur die Fr-
forschung des Konstanzer Domstitts 1m Miıttelalter bildet. Das sorgfältige (Jrts- und DPer-
sonenregıster stellt die Bezuge zwıischen den einzelnen Kapiteln her Fın umfangreicher
Tatelteil mıiıt hochwertigen Reproduktionen ALLS den Karlsruher Codices rundet den Band
aAb Braumann erschliefit nıcht 1Ur eın bedeutendes Quellencorpus fur die Forschung,
elistet zugleich eınen wichtigen Beıitrag ZUTFLCF Geschichte der Konstanzer Domkirche 1m
Miıttelalter. Wolfgang Zimmermann

HANNES ()BERMAIR, VOLKER STAMM Zur Okonomie eıner landlichen Pfarrgemeinde 1m
Spätmuittelalter. Das Rechnungsbuch der Marıenpfarrkirche (Girlies Bozen) VO 1477) b1iıs
440 (Veröffentlichungen des Sudtiroler Landesarchivs, 33) Bozen: Verlagsanstalt
Athes1ia 2011 127 ISBN 9786-88-87266-381-0 Kart 16,90

Neben der gemeinschaftlichen Urganısation 1n Gerichtssprengeln bildete die Pfarrge-
meınde das integrierende Element der Gemeindebildung 1n Stadt und Land, nıcht selten
stimmten 1n Tirol beide Bezirke übereın. Der vorliegende Band erlaubt mıiıt der Editi-

e1nes Rechnungsbuchs ALLS dem Zeıitraum VOo  5 4720 b1iıs 440 Einblick 1n die SO7Z710-
Sökonomischen W1€e geistlichen Verhältnisse der Gemeinde Giries bel Bozen. Damıt stellen
der Bozner Archivar Hannes Obermaır und der Wirtschaftshistoriker Volker Stamm 1ne
Quelle ZUTFLCF Verfügung, die Eerst 1m Jahr 2008 bel der Durchsicht einer Privatbibliothek
entdeckt wurde.

Im einleitenden Abschnitt (7-5 iınformiıeren die Bearbeıter zunachst über die Be-
schaffenheit der Handschrift und stellen die Marıenpfarrkirche 1m Kontext der histor1-
schen Entwicklung VO (Girlies VO  m Di1e nördlich der Etsch gelegene landliche Gemeıinde,
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(GLAK 64/8) wurde Mitte des 13. Jahrhunderts angelegt; der jüngste Band entstand kurz 
vor der Reformation 1514 (GLAK 64/10).

In einer ausführlichen Einleitung legt der Autor nicht nur eine sorgfältige Beschrei-
bung der Handschriften vor. Er präsentiert zugleich eine konzentrierte Geschichte des 
Konstanzer Domkapitels im Mittelalter und – besonders verdienstvoll – widmet ein 
Kapitel dem Niederklerus am Münster. Überzeugend macht der Autor deutlich, welche 
wichtigen Ergebnisse die Auswertung der Jahrzeitbücher für die Liturgiegeschichte der 
Domkirche erbringt; in der Stiftungspraxis lassen sich soziale Netzwerke erkennen und 
Aspekte religiöser Praxis in einer mittelalterlichen Bischofsstadt erforschen. Die Bedeu-
tung der (liturgischen) Memoria für die Menschen der Vormoderne wird durch diese Ar-
beit einmal mehr deutlich.

Braumann erschließt die Anniversare in zwei Editionen. Edition I baut auf dem ältes-
ten Jahrzeitbuch aus der Mitte des 13. Jahrhunderts auf; Edition II basiert auf der Hand-
schrift von 1514, die als Entwurf für ein völlig neues Anniversar gefertigt wurde. Die 
Varianten werden jeweils übersichtlich mit Siglen ausgewiesen. Da die Jahrzeitbücher in 
der Frühzeit auch als Statutenbücher dienten, ediert der Autor in einem Quellenanhang 
ergänzende Texte aus den Anniversaren, darunter die Pfründordnung des Domkapitels 
von 1253/55. 

Die Arbeit leistet aber noch ein weiteres: In einem zweiten Teil (493–707) legt der 
Autor ausführliche Biogramme der Personen vor, die entweder als Stifter in den Anni-
versaren genannt sind oder zu deren Seelenheil Stiftungen errichtet wurden. Zusätzliche 
Personalkataloge enthalten Ämterlisten, z.B. der Kapitelspfleger oder Keller. Eine Syn-
opse der in den Anniversaren genannten Heiligenfeste gibt Auskunft über das Kalendar 
der Konstanzer Domkirche. Braumann breitet in diesen Kapiteln eine Materialfülle aus 
(die nicht frei ist von Redundanzen), die künftig eine verlässliche Grundlage für die Er-
forschung des Konstanzer Domstifts im Mittelalter bildet. Das sorgfältige Orts- und Per-
sonenregister stellt die Bezüge zwischen den einzelnen Kapiteln her. Ein umfangreicher 
Tafelteil mit hochwertigen Reproduktionen aus den Karlsruher Codices rundet den Band 
ab. Braumann erschließt nicht nur ein bedeutendes Quellencorpus für die Forschung, er 
leistet zugleich einen wichtigen Beitrag zur Geschichte der Konstanzer Domkirche im 
Mittelalter. Wolfgang Zimmermann

Hannes Obermair, Volker Stamm: Zur Ökonomie einer ländlichen Pfarrgemeinde im 
Spätmittelalter. Das Rechnungsbuch der Marienpfarrkirche Gries (Bozen) von 1422 bis 
1440 (Veröffentlichungen des Südtiroler Landesarchivs, Bd. 33). Bozen: Verlagsanstalt 
Athesia 2011. 122 S. ISBN 978-88-8266-381-0. Kart. € 16,90.

Neben der gemeinschaftlichen Organisation in Gerichtssprengeln bildete die Pfarrge-
meinde das integrierende Element der Gemeindebildung in Stadt und Land, nicht selten 
stimmten in Tirol beide Bezirke überein. Der vorliegende Band erlaubt mit der Editi-
on eines Rechnungsbuchs aus dem Zeitraum von 1420 bis 1440 Einblick in die sozio-
ökonomischen wie geistlichen Verhältnisse der Gemeinde Gries bei Bozen. Damit stellen 
der Bozner Archivar Hannes Obermair und der Wirtschaftshistoriker Volker Stamm eine 
Quelle zur Verfügung, die erst im Jahr 2008 bei der Durchsicht einer Privatbibliothek 
entdeckt wurde. 

Im einleitenden Abschnitt (7–52) informieren die Bearbeiter zunächst über die Be-
schaffenheit der Handschrift und stellen die Marienpfarrkirche im Kontext der histori-
schen Entwicklung von Gries vor. Die nördlich der Etsch gelegene ländliche Gemeinde, 


